
Besprechungen
beachtet. Der Verf., Direktor des Warburg- die Welt aus den Bildvorstellungen der Tra-
instituts 1n London, sucht das „Rätsel des dition und korriglert seıne Schemata immer
Stils“ (21) verständlich machen und die NEU der Wirklichkeit. Diıeser unaufhörliche
Frage, die Kunst ıne Geschichte hat Proze{fß schafft die Kunst un! re Verände-

klären. eın Werk gliedert sich 1n runscNh. Diese Einsicht i1St wıe der erf.
vier Abschnitte, die „Die renzen der Ahn- durch zahlreiche Zeugnisse, die das Werk
lichkeit“”, „Funktion un “  Form „Den Anteıl einer Geschichte der Kunsttheorie machen,
des Beschauers“‘ und „Erfindungen und Ent- zeigt nıcht NCU, ber sıe wurde noch nıe 1in
deckungen“ behandelt. In der Mıtte der IJn dieser systematischen Weıse dargestellt und

einer Fundamentalpsychologie der Kunstge-tersuchungen steht eın zentrales Gegensatz-
pPaar, dessen Formuli:erungen „Projektion und schichte verarbeitet.

Allerdings 1St mMI1t einer solchen Funda-Ab „Täuschung und Erinnerung“
(59)5; „Schema und Korrektur“ „Sehen mentalpsychologie noch nıcht der ZESAMTE Be-
und Wıssen“ 9); „Allgemeines und Besonde- reich eıner Psychologie der Kunst erfaßt. Die
res (125), sıch ergänzende und erklärende Betrachtung des einzelnen Kunstwerks mi1t
Varıanten einer das Werk prägenden Struktur seinem religiösen, gesellschaftlichen der PCI-

sonalen K OsSsmos dıe Reflexion auf „denbieten. Ausgehend von dieser Struktur SC-
langt ZUT: Eıinsicht, dafß hne vorwegneh- AÄgypter 1n uns (Gombrich) erst nach
mendes Schema keine Erkenntnis und keine den fundamentalen Untersuchungen dieses Bu-
Kunst zustande kommt. Es yibt 1so keine ches 1n. Doch für dieses weıtere Studium

wird hier auf des Verfassers „Geschichte der„Unschuld des Auges“”, w1ıe die Impression1-
sten meınten, und auch keine voraussetzZungS- Kunst“ verwiesen, die ebentalls 1n deutscher

Übersetzung vorliegt.lose WissenschaftSDer Mensch sieht Hi ‘Scbade SJ

Wirtschaft und Gesellschaft

PREISER, rich Wirtschaftspolitik heute. rade noch verantworten konnte, es seinen
Hörern leicht machen. Darum collten auchGrundfragen der Marktwirtschaft. München:

Beck 1967 721 Beck’sche Schwarze Reihe. Leser, die VOor dieser Art geistiger Ost
zurückschrecken, sich eın Herz fassen un: —_91.) art. 9,50

Sehr bald, nachdem die Wirtschaftswissen- t1g zugreifen. Das dem and vorgeschaltete
chaft durch den Tod des Vertassers einen Bild Aufnahme VO Z zeigt den
cschweren Verlust erlitten und seine Freunde ert mi1t einem Strengeren Gesichtsausdruck,
schmerzlich betroften worden sind, bringt der als seine Freunde ıh 1n der Erinnerung be-
Verlag dankenswerterweise diese Sammlung wahren; ecs5 1St wohl die Todeskrankheit, die
Von Vortragen heraus, die anderen tellen sich 1n diesen Zügen bereits abzeichnet.

Ü, Nell-Breuning Sbereits erschienen, ber schwer rreichbar Sind.
In Band 167 (1960/61) dieser Zeitschrift
wurden die desRundfunk-Vortragsfolge
Verf£.s „Nationalökonomie heute“ und seın BUDDE, Heınz: Handbuch der christlich-sozia-

Ien Bewegung. Recklinghausen: Paulus VerlagBüchlein „Die Zukunft UNseTEI Wirtschafts-
ordnung“ rühmend besprochen. Namentlich 1967 3736 Abb LW. 35,—.

Das lexikographisch angelegte Nachschlage-der erstgenannten Vortragsreihe bringen
die 1er abgedruckten Vorträge ine will- werk 1St e  n willkommener Behelf, sich
kommene Erganzung; 1n einıgen VO  - ihnen ber Organıisatıonen, Personen und Daten der
geht der scharfsınnıge Gelehrte bıs dıe christlich-sozialen Bewegung in Deutschland
außerste Grenze der Vulgarıisierung, die ınformieren. Wünschenswert ware, dafß
VOr seiınem wissenschaftlichen Gewissen C- auch die nıcht jedermann geläufigen Abkür-
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Hochschullehrer, einem solchen Mann durchZUNSCH der Kurznamen verzei  net waäaren.
Wer wel schon, W as der WBCA Beıiträge ZUur Festschrift ihre Verbundenheit
st? Unter „Katholische Arbeiter-Internatıo- und Verehrung bezeugen, 1St das gewiß
nale Aindet INa  - die Auskunft, ber eben NUr, sehr viel mehr als die Erfüllung einer schon
WCLNON 190078  ; schon weifßß, daß INa  ' S1e dort —- bald ZUuUr Konvention gewordenen Höflich-
chen mufßs; aufgelöst werden diese Siglen ber- keitspflicht. Besonders zahlreich mi1t Beit
haupt nıcht (ersteres 1st ftenbar französisch, SCH vertireten sind Verfasser, die WI1e der De-

estinatar der Festschrift selbst auf dem Bodenletzteres eutsch) Nicht alle Angaben St1M-
I1NeN. Der heute noch ebende Agrarwissen- eines, WE der Ausdruck erlaubt 1St, „auf-
chaftler und Widerstandskämpfer v Dietze geklärten“ Marxı1ısmus stehen, ugleich ber
wird als 1961 verstorben gemeldet. Auch die schärtste Gegner des autoritär-tot2litären

Kommunismus der erst ar seiner stalınisti-Angaben über mich selbst sind nıicht fehler-
frei, W as meın Vertrauen auch 1n für mich schen Ausschreitungen sind. Für alle dıejeni-
N: kontrollierbare andere Angaben erschüt- SCH, die mi1t dieser yeistigen Haltung weniger
tert. Befremdlich erscheint, daß, während alle siınd, erweısen diese Beıiträge sıch als
anderen Päapste VO  3 Leo S ©B bis Johan- höchst aufschlußreich. ber auch andere Ver-
nes durch Personalartikel vertreten tasser haben dieser Festschrift mitgewirkt,
sind, Pıus CLE fehlt. (3anz un SAr 1NZzU- die gewifß alle nıcht 1Ur ine den Gewerk-
änglich 15t das Literaturverzeichnis: e5 brauch- schaften 1mM allgemeıinen freundliche Haltung

nıcht unbedingt mehr Titel aufzuführen, einnehmen, sondern auch einer har ten Ge-
ber sS1e müßten besser ausgewählt se1n, werkschaftspolitik, w1ıe sie VO  } Otto Brenner
VO  —- jedem Autor das Wichtigste der für ıhn und seiner Gewerkschaft vertireten wird, Ver-

ständnis entgegenbringen, nıchtsdestowenigerKennzeichnendste bringen. Der Band 1St
reichlich aufwendig ausgesStattet; da hätte INan ber auf ganz anderem weltanschaulichen

Boden stehen. Ihnen War ec5s darum CunN,wohl SParch und dafür inhalrtlich noch
mehr biıeten können. Trotz dieser un!: ande- der persönlichen Lauterkeit dieses Mannes,
FÖr Mängel ce1 die Mühe ankbar anerkannt, seiner Aufrichtigkeit un!: Geradcheit und iıcht
die 1n einem Nachschlagewerk W1e diesem zuletzt seinem hohen Verantwortungsbewußt-
steckt. Nell-Breuning SJ seın re Anerkennung zollen und ıhre

persönliche Verbundenheit mIit ıhm beken-
191488 So will auch meın eigener Beıitrag „Der
eutsche Gewerkschaftsstreit die Jahr-Festschrifl für Otto Brenner ZUu Geburts-
hundertwende“ (19—32) verstanden se1n.

Lag Hrsg. VO  - Peter VO:  - ERTZEN. Frank-
Was bei Festschriften selten gelingt, 1st demurt? Europäische Verlagsanstalt 1967. 497
Herausgeber gelungen: alle Beiıträge gravitie-Lw. 68,—.
TCIH eın un! denselben Mittelpunkt; alleFestschriften SIN sich ein akademischer

Brauch, Gelehrte ehren, die eın beson- haben es tun miıt dem gewerkschaftlichen
un politischen Wirkungskreis Otto Brenners,ders verehrungswürdiges Alter erreicht haben,

ursprünglich 80, dann ber absteigend 75 der und steht 1mM Mittelpunkt selbst.
U, Nell-Breuning SJ70, heute me1st 65, ausnahmsweise auch schon

DUr re. Diese Festschrift 1St einem Mann
gewidmet, der keıin Akademiker 1St un sich
auch nıcht durch wissenschaftliche Leistungen Automatıon, Risiıko Un Chance. Beiträge ZUTr

ausgezeichnet hat, vielmehr ganz und Sar 1n Internat. Arbeıitstagung der Industriege-
der Praxiıs des politischen Lebens steht als werkschaft Metall ber Rationalisierung, ut0o-
Führer der zahlenmäfßig stärksten Gewerk- matısıerung und technischen Fortschritt, 16. bis
schaft 1n der freien Welt, die ugleich die Marz 1965 1n Oberhausen. Red (‚uüunter

Friedrichs. Frankfurt: Europäische Verlags-mächtigste in der BRD iSst. Wenn Auto-
ren, alle Akademiker, mehr als die Hälfte anstalt 1966 Bde 1170 Kart. Z.US. 59,-.
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